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Bor der Einladung Deutschlands
Die Garantiefrage auf dem toten Punkt.

Neueste Nachrichten.

Das Programm der heutigen dritten Vollsitzung.

lautet folgendermaßen.

Erörterung des Berichts der zweiten Kommission über
die wirtschaftliche Räumung des Ruhrgebiets.

Abschluß eines Kompromisses über die Eisenbahnfrage.
Beschlußfassung über den Bericht der dritten Kommis¬

sion und endlich
, Beschlußfassung über die Einladung an Deutschland.

^ . . Die Konferenz auf dem toten Punkt.

>' > London . 28. Juli . (WTB .) Der „Sunday -Times " zu¬
folge besteht aller Grund zu der Annahme , daß während
des Besuchs der Konferenzteilnehmer in Spithead Bespre¬
chungen von gewisser Bedeutung stattfinden und daß diese
eine wesentliche Wirkung auf die Vollkonferenz , die heute
Montag stattfinden solle, haben werden . Der Nachdruck,
mit dem die Bankiers auf ihre Forderungen drängten,
verursache gewisse Besorgnisse . In Konferenzkreisen glaube
man jedoch, daß eine Kompromißsormel möglicherweise
bis heute Montag vereinbart werde . Daher werde eine
allgemeine Zuversicht auf ein günstiges Ergebnis der Kon¬
ferenz aufrecht erhalten . — Scrvtator schreibt in der
„Sunday -Times " , es werde keinen Frieden in Europa ge¬
ben , ehe die von Pertinax vertretenen Ansichten besiegt
iseien und die Absichten der großen Mehrheit der Englän¬
der und Franzosen übereinstimmten.

Der „Observer " schreibt , am Samstag sbi allgemein
erwartet worden , daß Macdonald den toten Punkt durch
einen kühnen Schritt überwinden werde . Man habe ge¬

fragt , ob die britische Regierung es nicht wage , selbst für
die Anleihe zu haften , unter der Bedingung , daß Herriot
die erste von Theunis Formeln annähme und dadurch
Frankreichs Recht zu einer Sonderaktion opfere . Newyork
sei offen genug , nicht zu verheimlichen , daß es abgeneigt
sei, Geld in irgend einen europäischen Konzern zu stecken,
wenn nicht die britische Regierung die letzte Sicherheit
biete . Die Frage werde erörtert , ob die Anleihe nicht
ohne Amerika ausgegcben werden könne . Die Schwierigkeit
bestehe jedoch darin , daß der Erfolg einer derartigen Lö¬
sung ausschließlich von London abhänge und es sei zweifel¬
haft , ob die Regierung ein derartiges Risiko übernehmen
könne , das letzten Endes auf die Häupter der bereits über¬
lasteten Steuerzahler zurückfallen würde.

London, 28. Juli . Laut „Observer" ist das einzige von den
Ausschüssen noch nicht gelöste Problem das der Sicherheit der
französischenTruppen auf dem linke« Rheinufcr . Man erwarte,
daß die heutige Vollkonserenz die Einladung nach Berlin sen¬
den werde und daß die deutschen Vertreter rechtzeitig für die
Vollsitzung am Donnerstag Vormittag in London eintreffe«
würden. Während die Arbeit der Konferenz in dieser Richtung
fortschreite, hänge jedoch ihr ganzes Gefüge von der Ueberwin-
dung des finanziellen toten Punktes ab.

Garvin erklärt im „Observer", das Scheitern der Konferenz
wäre die Katastrophe und würde verhängnisvoll sein für Her-
riots und Macdonalds Regierung . Die Bankiers müßten die
Staatsmänner zur Vernunft bringen . Das Ruhrgebiet sei die
Wolke, die die Konferenz überschatte. Garvin spricht die Hoff¬
nung aus , daß die Bankiers auf ihrer wesentlichen Bedingung

^bestehen würden. Kollektive finanzielle Hilfe bedeute kollektive
Kontrolle und Sicherheit . Der Dawesbericht fei unvereinbar mit
der Ruhrmethode.

London, 27. Juli . Der Korrespondent des Reuterschen Büros
besprach gestern mit verschiedenen Mitgliedern der alliierten De¬

legation die letzte Phase der Londoner Konferenz. Wie er be¬
richtet, fand er bei den englischen, den französischen und den
belgischen Vertretern keine pessimistische Stimmung . Die allge¬
meine Ansicht sei, daß trotz gewisser grundlegender Meinungs¬
verschiedenheiten die Konferenz ein erfolgreiches Ende nehmen
müsse, da es sonst ein Unglück geben würde. Obwohl mit Be¬
dauern zugegeben wurde, daß bisher keine Anzeichen vorliegen,
daß die zahlreichen Versuche, die Bankiers zuftieden zu stellen,
von Erfolg gewesen seien, habe man doch das allgemeine Ge-
Ml , daß alle Schwierigkeiten überwunden werden müßten. All¬

gemein glaube man, daß die deutschen Vertreter etwa am Don¬
nerstag hier sein könnten und daß alles bis Ende der kommen¬
den Woche besprochen sein könne, wenn durch die Aufnahme der
gemeinsamen Verhandlungen mit den Deutschen nicht wieder
die ganze Frage aufgerollt werden sollte.

Paris , 27. Juli . Der Londoner Berichterstatter des „Temps"
will wissen, daß man in gut unterrichteten englischen Kreisen
heute den festen Entschluß fcststelle, morgen und die kommenden
Tage ernste Anstrengungen zu unternehmen , um die Konferenz
zu einem glücklichen Ende zu bringen . Das Vertrauen in den
Erfolg der Konferenz, das einige Tage hindurch erschüttert ge¬
wesen sei, beginne wiederzukehren. Man bemerke, daß man sich
zu lange mit Fragen aufgehalten habe, deren Interesse nicht
aktuell sei, wie die Frage von Sanktionen im Falle einer Ver¬
fehlung Deutschland. Man erkläre , die beste Garantie gegen
einen Gebrauch der Aktionsfreiheil , die Frankreich für gewisse
Eventualitäten sich Vorbehalte, sei, den Reparationsplan erst
einmal zur Ausführung zu bringen . Der morgige Tag sei von
großer Bedeutung . Die englischen Unterhändler seien sich der
Verantwortung und der ernsten Folgen bewußt, die ein teil¬
weiser oder vollkommener Mißerfolg der Konferenz nach sich
ziehen werde. Man sei jetzt entschlossen, den Bankiers alle
rantien wirtschaftlicher Art , die für die Anleihe wünschenswert
seien, zu geben, aber was die polnischen Fragen anbetreffe,
wolle man fest bleiben.

Das Gutachten
über die Frage der Zuziehung Deutschlands.

Paris,  26 . Juli . Nach dem „Matin " teilt das von den
französischen und englischen Juristen über die Frage der Zu¬
ziehung Deutschlands zur Konferenz erstattete Gutachten dje
durch den Dawesplan aufgeworfenen Fragen in drei Kate¬
gorien  ein . Die erste gehe ausschließlich die Alliierten selbst
an. Die zweite falle in die Kompetenz der Reparationskommis-
fion. Die dritte endlich erfordere direkte Verhandlun¬
gen  zwischen der deutschen und den alliierten Regierungen . Da¬
zu gehörten vor allem die Modalitäten der wirtschaft¬
lichen Freigabe  der besetzten Gebiete, die mit dem Ver¬
sailler Vertrag nichts zu tun habe und zu deren Durchführung
die Mitwirkung der deutschen Behörden unerläßlich sei. Nach dem
„Quotidien " spricht das Gutachten die Aufafssung aus , k>ah djx
Zuziehung der deutschen Regierung auf dem Fuße voller
Gleichberechtigung  mit den anderen Delegationen er¬
folgen müsse. Das Blatt glaubt , daß dje offizielle Einladung
am Montag  ergehen wird und daß die Verhandlungen in der
zweiten Hälfte der kommenden Woche beginnen werden.

Noch kein Fortschritt.
London,  28 . Juli . (WTB .) Wie Reuter erfahrt,

find von der Konferenz keine neuen Entwicklungen zu
melden . Alle Delegierten gingen zur Flottenparade nach
Spithead . Es verlautet , daß der größere juristische Aus¬
schuß gestern verschiedene Fragen innerhalb seiner Zu¬
ständigkeit prüfte , aber zu keiner Entscheidung kam. Der
Bericht von Hurst und Fromagcot über die Bedingungen
der Einladung an Deutschland wurde fertiggestellt und
einstimmig angenommen . Der Bericht wird der Konferenz
am Montag nachmittag überreicht , dann wird die Frage
der Absendung der Einladung an Deutschland entschieden
werden.

London , 26. Juli . (WTB .) Wie verlautet , besteht
wenig Grund zu der Annahme , daß etwaige am Montag
noch bestehende Meinungsverschiedenheiten über die For¬
mel , die die Bankiers  hinsichtlich der Garantien für
eine deutsche Anleihe zufrieden stellen soll, die Frage der
Einladung Deutschlands  zu den Londoner Ver¬
handlungen beeinflussen werden . Blöttermeldungen zu¬
folge nimmt man an , daß am Montag Nachmittag eine
Vereinbarung  der Hauptdelegierten der Kockferenz
über die Formel in greifbare Nähe gerückt» wenn nicht
sogar tatsächlich erzielt wird . Laut dem „Evening Stan-

Die L. Vollsitzung der Londoner Konferenz wird heute «achmit-
tag um 4 Uhr zusammentrete ».

Die französischenFinanzsachverständigen erwägen die Einleitung
einer Gegenaktion d» französisch-belgischen Eroßfinanz gegen
die Morgangruppe.

Die Sechscrkommissiondes Bergbauvereins hat eine Einladung
der Micum zu neuen Verhandlungen für den heutigen Mon¬
tag erhalten.

Der Beginn der Militärkontrolle der Interalliierten Militär¬
kontrollkommission in Deutschland, die am 2V. Juli ihre Tä¬
tigkeit ausnehmen sollte, ist wiederum verschöbe« worden.

Der - eutsche Reichstag hat sich am Samstag vertagt , nachdem
er die politische Debatte bei der dritten Lesung des Notetats
zu Ende geführt hatte . Der Präsident erhielt die Ermächti¬
gung, die nächste Sitzung einzuberufen, falls es nötig wird.
Man rechnet damit , daß in 8 bis 14 Tagen d' e Reparations¬
gesetze von der Reparationskommission erledigt find, fodaß sie
dann an den Reichstag gelangen können. Wahrscheinlich wer¬
den die Gesetze von der Reparationskommisfion aber nicht offi¬
ziell verabschiedet, bevor das Schicksal der Londoner Konferenz
wenigstens in den Umrissen feststeht. Auf diese Weise könn¬
ten sich neue Verzögerungen ergeben.

darb " werde es für sehr wahrscheinlich gehalten , baß
ein Kompromiß

zustande kommen werde . Als besonders günstig werde der
Beschluß angesehen , daß deutsche Vertreter nach London
eingeladen werden können.

Die deutsche Delegatton.
Berlin , 26. Juli . (Wolfs.) Wie wir hören, besteht die Ab¬

sicht, daß der preußische Ministerpräsident mit der deutschen
Delegation zur Vertretung der preußischen Interessen nach Lon¬
don fahren wird . Desgleichen sollen ein Vertreter Bayerns und
ein Vertreter Badens zur Vertretung der Interessen ihrer Län¬
der der deutschen Delegation beigegeben werden.

Eine Gegenaktion
der französisch-belgischen Hochfinanz.

London, 27. Juli . Elemente ! hat die Fahrt nach Paris ange¬
treten , um mit i»en Vertreter » der Großbanken zu verhandeln,
und dürste, begleitet von einigen führenden Persönlichkeiten der
Pariser Bankwelt , wieder in London eintxessen. Theunis seiner¬
seits hat die belgischen Großbanken gebeten, einige Vertreter
nach London zu entsenden, um den Finanzsachverständigen der
belgischen Delegierten bei den Verhandlungen mit den ameri¬
kanischen Bankiers behilflich zu sein.

Diese Zuziehung der französischen und belgischen Bankfach¬
leute läßt die Schlußfolgerung als gerechtfertigt erscheinen, daß
man auf seiten der französischenund belgischen Delegation den
Versuch machen wird , die Garantien für den Zinsen- und Til¬
gungsdienst der deutschen Anleihe wirksamer zu machen als durch
die Zusicherung einer Regierungsgaraniie . Offenbar wollen die
französischen und belgischen Bankiers de» englischen und ame¬
rikanischen Banksachleuten die Versicherung geben, daß die fran¬
zösischen und belgischen Großbanken bereit sein werden — wenn
die betreffenden Regierungen für den Zinsendienst der Anleihe
haftbar gemacht werden müsse« —, ihre» Regierungen die nö¬
tigen wertbeständigen Devisen — Pfunde , Dollars oder hollän¬
dische Gulden — vorzuschießen, damit die Anleihegläubiger in
einem solchen Falle unabhängig sein würden von den durch die
selbständige Sanktionspolitik zu erwartenden ungünstigen Rück¬
wirkungen auf das Wertverhältnis des belgischen und des fran¬
zösischen Franken zu den wertbeständigen internationale « Wäh¬
rungen.

Es verlautet , daß gestern abend von den französischen Fi-
Mnzsachverständigen eine Gegenaktion gegen die Beharrlichkeit
der Morgan -Gruppe in der Garantiefrage unternommen wurde.

Bestätigt wird diese Nachricht durch lolqendei, FunkipruH
der aus Paris eintraf.
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Al» das Ereignis des Tages ist ohne Zweifel di« Eenerak-

mobilmachung der Pariser Bankiers aufzufassen. E» handelt
sich um den Leiter der Banque de Paris und den Direktor der
Union Parisien, die Montag auf der Bildfläche in London er¬
scheinen werden. Finanzminister Tlömentel, der eigens zu die¬
sem Zweck gestern nach Paris gekommen war, hatte mit diesen
«Nd anderen Persönlichkeiten der französischen Finanzwelt lange
Unterredungen, die in den hiesigen Kreisen das größte Inter¬
esse erregt haben. Seinerseits forderte Theunis Brüsseler Ban¬
ken auf, nach London zu kommen. Das neue dieser Situation ist
offenbar nur, daß Herriot und Theunis vielleicht im Einver¬
ständnis mit Macdonald die europäischen, d. h. insbesondere
französisch-belgischen Bankiers gegen den englisch-amerikanischen
Konzern der Morgan-Bank und der Bank von England auszu-
spielen wünschen.

Die Arbeiten der Ausschüsse.
London. 26. Juli . (Wolfs.) Der diplomatische Bericht¬

erstatter des „Daily Telegraph " teilt weiter mit : Der
Redaktionsunterausschutz des dritten Komitees arbeitet«
in der Richtung einer Vereinbarung zwischen der deut¬
schen Regierung und der Repko bezüglich der Methoden
bei der Wiederherstellung und Behandlung der Sa chlie -
ferungen.  Er trat für die Ernennung eines Organi¬
sationsausschusses ein, der aus alliierten und deutschen
Vertretern bestehen soll, um die notwendigen Vereinba¬
rungen zu entwerfen . Sollt « sich die Einstimmigkeit als
unerreichbar erweisen, so soll ein neutraler Sach¬
verständiger  ernannt werden. Die dritte in Angriff
genommen« Frage führte , dem Berichterstatter zufolge,
zu beträchtlichen Meinungsverschiedenheiten. Der Ver¬
sailler Vertrag sieht bis zum Jahre 1930 Kohlen» und
Koks-Lieferungen und bis 1925 Farbstofflieferungen vor,
der Dawesplan zieht jedoch dagegen die Fortsetzung der¬
artiger Lieferungen, insbesondere von Rohstoffen über die
^in dem Friedensvertrag enthaltenen Zeitpunkte in Be¬
tracht, und in diesem Falle mutz die Frage des Preises
erwogen werden ; denn die in dem Friedensvertrag ent¬
haltenen Preise , die unangenehm günstig für die Alliier-
!ten sind, müssen abgeändert werden.

Paris , 26. Juli . (Wolfs.) Der Sonderberichterstatter
des „Temps" meldet über die Arbeiten der dritten Kom¬
mission (Dichlieferungen und Konventierungen ), die Kom¬
mission habe gestern eine lange Sitzung abgehalten und
sei heute vormittag wiederum zusammengetreten. Sie sei
auf ein Hindernis gestotzen, das sie bis jetzt noch nicht zu
beseitigen vermocht habe. In der Frage der etwaigen
Verfehlungen hinsichtlich der Sachliefe-
Zungen  seien die Engländer nach wie vor dagegen, dah
für derartige Verfehlungen die deutsche Regierung ver¬
antwortlich gemacht werde. Der Bericht fügt hinzu, aus
diese Weise würde natürlich eine Quelle ewiger Schwierig¬
keiten geschaffen werden. Di« Sachlieferungen würden da¬
durch dem Zufall oder, wie die Engländer es ausgedrückt
Hätten » dem „guten Willen " der deutschen Firmen oder
«Privatpersonen überlassen werden, die die Brennstoff- und
iFarbstofflieferungen auszuführen hätten.

Kleine Chronik.
Unter de« Pranken des Tigers.

Eine aufregende Szene spielte sich in Augsburg bei
.einer Vorführung von Tigern ab. Schon den ganzen Tag
zeigte die Tigergruppe des Bändigers Benedix eine ganz
besondere Wildheit , so datz Benedix Mühe hatte , die Tiere
in seinen Bann zu zwingen. Aeutzerst bösartig war die
Tigerin Judith . Bei Ausführungen des Reisensprungs
sprang sie dem Dompteur an den Kopf und verletzte ihn
durch einen wuchtigen Prankenhieb . Nur der Kaltblütig¬
keit des Dompteurs war es zu verdanken, datz eine Kata¬
strophe verhindert wurde und durch Eingreifen der Feuer¬
wehr gelang es dem Bändiger , zu entkommen.

Schwerer Schaden durch eine Wasserhose.
Das Dorf Wels in Schleswig ist von einer riesigen

Wasserhose heimgesucht worden, welche die Dächer der
Häuser abdeckte und durch die Luft wirbeln lieh. Ein
Karussel, das im Dorfe stand, wurde auf ein entfernt
liegendes Bauernhaus geschleudert, das mit einem furcht¬
baren Krach zusammenbrach. Es wurde viel Vieh erschla¬
gen. Menschenleben sind glücklicherweise nicht zu beklagen.

K. velschläger 'sche Birchäruckelei^
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rucksachen

' ^ Talw » den 25. Juli.
In der strahlenden Frühsonne lag die Stadt Calw in

reichem Festgewand, als die ersten Gäste zum Bauerntag
eintrafen . Zu Pferd , zu Futz, zu Wagen kamen sie singend
in Erwartung des fröhlichen Festes, das ihrer harrte , und
auch das unermüdliche Dampfrotz brachte viele Teilnehmer
aus der ferneren Umgebung. In der Stadt begann gar
zeitig das Leben zu erwachen, die Frühe klang vom Ham¬
merschlag der Handwerker ,die letzte Vorbereitungen für
die Festwagen trafen ; noch ein Handgriff an Fahnen und
Euirlanden und man war gerüstet. Besonders reich prang¬
ten Markt und Ledergasse im Schmuck der vielfarbigen
Fahnen und der grünen Tannenzier. Zeichen der Freude
und der Gastlichkeit. Mit dem zunehmenden Morgen wuchs
der Zustrom der jungen und alten Gäste, die Strahen der
Stadt waren von ihrer fröhlichen Lebendigkeit erfüllt . Die
mannigfachen schönen Trachten derer vom Gäu und derer
vom Wald boten ein buntes Bild und man bedauerte nur,
datz die kleidsamen Trachten nicht allgemein getragen
wurden.

Auf den Wiesen der Deckenfabriken, die in entgegen¬
kommender Weise von Direktor Sannwald für den
Bauerntag zur Verfügung gestellt worden waren , wurde
das Fest mit einem feierlichen

Gottesdienst,
abgehalten von Dekan Zeller-Calw, eingeleitet . Es war
eine ftimmungs- und weihevolle Andacht, di« einen guten
Auftakt bildete . Daran schlossen sich

Uebungs. und Wertungsreiten auf dem Festplatz.
Es beteiligten sich daran die Ortsgruppen Ostelsheim,
Nagold, Deckenpfronn und Sulz mit bestem Pferdematerial.
Besonders fielen Wachtmeister Ziegler (Nagold) und Alt¬
veteran Weitz mit ihren Reitern auf durch ihre wohldiszip¬
linierten Vorführungen . Das Reitturnier wurde gegen
12 Uhr mittags unterbrochen, denn die Reiter hatten sich
neben der leiblichen Restauration noch für den

Festzug
vorzubereiten . Derselbe fand um 1 Uhr statt und war in
ungewöhnlich großem Ausmatz vorbereitet . Der prächtige
Zug formierte sich bei der „Linde" an der Stuttgarter
Straße und bewegte sich durch Bahnhof- und Lederstraße
nach dem Markt , von dort die Badstraße herauf durch die
Bahnhof - und Vischoffstraße nach dem Festplatz. An der
Spitze des Festzuges ritt Altveteran Weitz (Ostelsheim) in
kleidsamer lllanenuniform , eskortiert von vier schmucken
Reiterinnen , dann folgte zu Pferde der Reit - und Fahr¬
verein Sulz , die Stadtkapelle und zwei Wagen mit den
Ehrengästen und den Mitgliedern des Festausschusses. An¬
schließend marschierten die Schützenvereine Möttlingen und
Agenbach; ihnen folgte die bunte , geschmackvolle Reihe der
Festwagen. Als erster Wagen das Gefährt des Handels¬
und Eewerbevereins Calw, auf welchem Wagner , Schmiede
und Schuhmacher bei der Arbeit zu sehen waren . Ent¬
zückend war der folgende Wagen des Bezirksvereins Calw
für Geflügelzucht, der sin kleines Cchwarzwaldhaus nebst
einem Zuchtstamm Junggeflügel trug . Der landw . Orts¬
verein Calw war mit zwei Wagen, von denen der erste
die freie Milchwirtschaft symbolisierte, vertreten . Neben
dem sinnreichen Wagen des Bezirksobstbauvereins Calw
hatte der Eärtnerbezirksverein Calw einen sehr geschmack¬
vollen Eemüsewagen hergerichtet. Dann folgte der Be¬
zirkswirtsverein , die Weinhandlung Pfau und die Bäcker¬
innung mit launig und geschmacksichererausstaffierten Wa¬
gen. Ein Viergespann der Metzgerinnung Calw zeigte das
Handwerk des Metzgers recht anschaulich. Nach dem Wagen
der Altveteranen Calw fuhr die Ortsgruppe Mö 1 tlin -
gen,  die in humoristischer Weise auf die Steuerbelastung
des Landwirts anspielte. Vier Reiter in alter Tracht rit¬
ten dem Wagen der Ortsgruppe Dachtel  voraus , die in
harmloser Satire ein Bild von der „Kirbe" vor und nach
dem Krieg gaben. Besondere Heiterkeit verursachte die
drastische Darstellung des Besteuerungsprozesses mit der
großen Handpresse. Mit den einfachsten Mitteln schön und
geschmackvoll hergerichtet waren die Wagen der Ortsgruppe
Eechingen,  der erste zeigte junge Mädchen an Spinn¬
rädern , während der zweite sich mit der Zwangswirtschaft
befaßte. Vier kostümierte Reiter eröffneten den Wagenzug
der Ortsgruppe Deckenpfronn, die nicht weniger als 6 Wa¬
gen gestellt hatte , alle mit Geschmack und gutem Verständ¬
nis hergerichtet. Dargestellt wurde die seinerzeitige Be¬
schlagnahme der Frucht durch die Polizei in Deckenpfronn,
eine Erinnerung aus der Zeit der Zwangswirtschaft . Das
Aussterben der Vauerntracht zeigte die Ortsgruppe
Stammheim  an den vier Reitern „Einst" und „Jetzt'',
während die folgenden vier schön geschmückten Wagen die
Flachsbersitung veranschaulichten und in humoristisch¬
satirischer Weise auf das enorme Steuerpaket hinwiesen.
Auf drei Wagen zeigte die Ortsgruppe O st e l s h ei m die
Entwicklung der Milchwirtschaft vom Handbetrieb bis zu
den maschinellenEinrichtungen der Neuzeit und dem saube¬
ren Milchkannengefährt . Die Ortsgruppe Oltenbronn
zeigte einen sehr hübschen Streuwagen , einen Jmkerwagen
sowie eine Köhlerei im Schwarzwald, die sehr naturgetreu
sogar Rauchschwaden aufsteigen ließ. Einen Spinnwagen
stellt« di« Ortsgruppe Oberhaugstett.  während
Oberkollwangen und Eaugenwald  sich das edle
Waidwerk zur Darstellung ausgesucht hatten . Nach Lie¬
be  l s b e r g folgte im Zuge die Ortsgruppe Altheng¬
st e t t mit zwei Vorreitern und fünf Wagen , auf denen das
Volkslied vom Holderstrauch in lebenden Bildern sehr
sinnreich und gefällig gestellt war . Sehr schön war auch der

Erntewagen . Dann folgte nebst vier Totenkopfhusaren de,'
Wagen der Ortsgruppe Neuweiler.  Mit drei Wagen
war die Ortsgruppe Simmozheim  vertreten . Beson¬
deren Gefallen erweckten der Wagen der Jungbauern
„Nosenstock— Holderblüth " und der Wagen des Schmiedes
W. Holzäpfel-Simmozheim. Den Schluß des Festzuges bil¬
deten die Wagen der Ortsgruppen Würzbach , Röten-
b a ch und Sulz,  die ebenfalls einen sehr guten Eindruck
hinterließen . Aus der Ausstaffierung der Wagen konnte
man mit Freude feststellen, datz der gute, urwüchsige Hu¬
mor in unserem Bauernstand immer noch lebendig ist und
die gesunden Buben und Mädle in ihren bunten Trachten
boten einen frohen, herzstärkenden Anblick.

Nach dem Eintreffen der Festzugsteilnehmer auf dem
Festplatz begannen um Uhr die

Begrüßungsansprachen.
Der Vorstand des Landw . Bezirksvereins , Landt .-Abg. W.
Dingler  gab nach einigen das Fest einleitenden Worten
seiner Freude über das gute Gelingen des Bauerntages
Ausdruck: Einen Bauerntag habe man erwartet und nun
sei der heutige Tag ein Bauern - F e st geworden, wie man
es sich schöner nicht habe wünschen können. Darauf hielt
Stadtschultheitz Eöhner die folgende Begrüßungsansprache:

Verehrte Festversammlung ! Aus weiter Runde sind
Sie heute zusammengekommen, um hier im Kreise Gleich-
gesinnter des Tages Mühe und Not zu vergessen» Erquik-
kung für Herz und Gemüt, Anregung für Haus , Hof und
Arbeit zu finden.

Seien Sie uns alle in Calw herzlich willkommen!
Auf Ihren sinnreichen, zum Teil mit gutem Humor auf¬

gebauten Festwagen haben Sie uns Städtern ein reizendes
Stück Landleben mitgebracht; Bilder , die viele von uns
an das gelungene landwirtschaftliche Bezirksfest vor 12
Jahren erinnern . — Wir freuen uns , datz wir Sie wieder,
diesmal auch aus den Bezirken Neuenbürg , Nagold und
Herrenberg , in unseren Mauern begrüßen dürfen und wir
haben deshalb auch alles getan , Sie würdig zu empfangen.
Fröhlich flattern die Fahnen in den Straßen und auch das
bestellte Festwetter ist schließlich noch eingetroffen. — Als
Zeichen freundlicher Gesinnung haben sich unsere Gewerbe¬
treibenden auch heute wieder an Ihrem Festzug beteiligt.
„Stadt und Land reichen sich vertrauensvoll , arbeitsfroh
und zukunftshoffend die Hand" ; das ist der Gedanke, den
wir Ihnen in die Symbolik Ihres Festzuges eingegliedert
haben.

Es ist bekannt, datz vor dem Kriege die Beziehungen
zwischen Stadt und Land bei uns besonders gute waren.
Und es ist sehr zu bedauern , datz sich Ihnen auf dem Land
und uns in der Stadt die Jahre der Zwangswirtschaft un¬
liebsam ins Gedächtnis geschrieben haben, die dieses schöne
Verhältnis manchmal trüben konnten. Und da begrütze
ich es, daß sich an einem Tage wie dem heutigen Gelegen¬
heit bietet , einander wieder ehrlich die Hand zu reichen,
das Trennende zu vergessen oder es — wie dies verschiede¬
nen Festwagen gelungen ist — durch heiteren Spott in ein
freundlicheres Gewand zu kleiden, um es so dem Gedächt¬
nis einzuverleiben . Denn : Schulter an Schulter hat Stadt
und Land im großen, unglückseligen Krieg mit einander
gekämpft und geblutet . Schulter an Schulter müssen sich
heute alle deutschen Volks- und Stammesgenossen zusam¬
menfinden und sich mit Aufbietung aller Kräfte bemühen,
unser Volk aus der Not der Gegenwart herauszuführen,
einer besseren, glücklicheren Zukunft entgegen.

Möge der heutige Bauerntag dazu beitragen , diesen
Gedanken der Zusammengehörigkeit und Zusammenarbeit
zu stärken; möge sich dieser Gedanke in Handel und Wan¬
del mehr und mehr durchsetzen— nicht nur bei uns , auch
in unserem ganzen großen Vaterland . Denn wir brauchen
einander , gehören zusammen, immer und überall ! Das
walte Gott!

In diesem Sinne allen Gästen aus nah und fern int
Namen der Stadtverwaltung ein „Herzliches Willkomm¬
men in Calw" ! Allen Ihren Veranstaltungen einen schö¬
nen, harmonischen Verlauf!

Im Anschluß an die mit großem Beifall aufgenom¬
mene Ansprache deklamierte Frl . Martha Bauer den
..Reichslandbundspruch". Dann ergriff der Bezirksvorsitz.
Ulrich Hanselmann - Liebelsberg  das Wort . Er
begrüßte die Festredner und dankte den Erschienenen, ins¬
besondere den ilkrtretern der Stadt , Direktor Sannwald
und den Preisrichtern . In seinen weiteren Ausführungen
betonte er, daß es eine Trennung zwischen Stadt und Land
nicht geben dürfe. Der heutige Tag solle bezeugen, datz wir
alle ein Volk sind, er solle daneben eine Stärkung und
Aufrichtung für die Landwirte sein, die morgen schon wie¬
der in harter Arbeit ständen. Landtagsabg . Dingler
führte hierauf aus , datz ihn der Anblick des Festes froh
stimme, denn er erkenne daraus , datz der Humor der deut¬
schen Bauern immer noch lebendig sei. Mit Freude be¬
grüßte er das Ende des Kommunalverbandes , das ein all¬
gemeines Aufatmen ausgelöst habe. Der heutige Tag solle
zeigen, datz der Bauernstand in seiner Masse gewillt ser,
sich dur-Wlsetzen und seine Ziele zu erreichen. Der Bauern¬
stand werdevseinen Standpunkt gegenüber der Steuer - und
Wirtschaftspolitik des Reiches zu wahren wissen. Nach
einigen politischen Streiflichtern erklärte der Redner , Bauer
Arbeiter und Handelsmann müßten in Einigkeit zufam-
menstehen und gegen das Ausland eine geschlossene Front
bilden. Der Leitspruch des Bauernstandes sei: „Wir wol¬
len frei sein wie die Väter waren !". Landtagsabg.
Sproehnle  aus Kirchhausen OA. Heilbronn über¬
brachte hierauf die Grütze des Unterlandes und wünschte
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ichtete ttb ^herzigen^ te Wot ^ an die Jung - guten Boden. Wenn die Pflanzen angewachsen find, er-

bauern und Jungbäurinnen.
enkend richtete er bcherzigenswerte Worte an die Jnng-
nuern und Jungbäurinnen . Er wandte sich gegen me

Auswanderungskrankheit im deutschen Volke und er¬
mahnte die Väter als besten Schutz dagegen für eure ge¬
diegene Ausbildung ihrer Söhne zu sorgen, wobei e- ins¬
besondere auf die segensreiche Einrichtung der Wmter-
>chulen hinwies . Der Bauernstand müsse in pslrchtgetreuer
Arbeit hoffend in die trübe Zukunft blicken, er v̂erlange
jedoch auch, daß man ihn achte, denn er sei der erste Stand
im Lande ! Landtagsabg . Schmid aus schöckrngen
sprach dann über die Berechtigung der Dauerntage , die
Freude in das Herz der Jugend bringen sollten, denn ihr
gehöre die Zukunft . Er gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß die Landwirtschaft nun nicht mehr wie rn den
letzten vier Jahren das Stiefkind des Staates sei.

^Nachdem er für eine energische Aktion gegen die
'Schuldlüge und für die Revision des Friedensver

Versailles sowie gegen die Annahme!träges von Versailles sowie gegen die Annahme des
Sachverständigengutachtens, das uns ewiger Sklaverei aus¬
liefere , gesprochen hatte , betonte der Redner , datz in dieser

"trüben Zeit , in der wir uns wieder heraufarbeiten mühten,
starkes Selbstvertrauen und starkes Eottvertrauen uner¬
läßliche Notwendigkeiten seien. Mit Worten des Dankes
schloß der Bezirksvorsitzende Hanselmann  u . wünschte
«allen Teilnehmern eine fröhliche Heimkehr.

^Schluß folgt .)

Aus Stadt und Land.
Calw, den 28. Jul! 1924.

Persönliches.

Hauptlehrer Kinzinger  in Unteneichenbach wurde zum

(Oberlehrer in Besoldungsgruppe 8 befördert .

Wochenmarkt.

Der Wochenmarkt nimmt jetzt sein Ansehen wieder an wie in

Friedenszeiten . Es ist nun so weit , daß die Bauernfrauen ihre

« Êrzeugnisse wieder zu Markt bringen . Ein Glück ist es , daß die

Hamsterei nun aufgehört hat und die landwirtschaftlichen Pro¬
dukte durch den freien Markt den Verbrauchern zugeführt wer¬
den . Der Wochenmarkt am letzten Samstag war hauptsächlich
znit Heidelbeeren beschickt. Eine große Zahl von Körben stand
sauf dem Markte . Infolge der großen Zufuhr gingen die Preise

- etwas zurück: für das Pfund wurde durchschnittlich 25 Pfg . be-

'zahlt . Die Zufuhr an Kirschen läßt jetzt nach: es kommen nur

noch die spätesten Sorten zum Verkauf , der Preis beträgt 25 bis

28 Pfg . das Pfund . Eier und Butter waren wenig zu haben,

^da die Bauernfrauen den Markt nicht stark besuchten, weil Tags
'zuvor der Bauerntag stattgefunden hatte und die Landleute in
großer Zahl in die Stadt gekommen waren . Eier stellten sich

-auf 12—13 Pfg . das Stück, das Pfund Butter kostete 2 Jo-
.jhannisbeeren , rote und schwarze, gab es sehr viele , das Pfund

«zu 18—20 Pfg . An Gemüse war Salat stark angeboten ; von

'Deckenpsronn standen viele Körbe von Salat zum Verkauf . Im

übrigen war Gemüse aller Art vorhanden besonders neue Boh¬

len , das Pfund zu 29 Pfg ., auch Frühäpfel und Frühbirnen sirü»
schon zu haben.
, Gemüsebau im Juli.

s' Der Gemüsegarten steht jetzt auf seiner Höhe. Alle Ge¬
müse sind in diesem Jahr sehr gut geraten , da die Witte¬
rung für deren Anbau sehr günstig war . Am Salat , der
Allerdings grotze Neigung zum Durchschießen hat , an gelben
Rüben und Vrockelerbsen ist kein Mangel ; zum Verkauf
kommen nun auch Bohnen, Gurken und Blumenkohl. Die
abgeernteten Beete können sofort nach erfolgter Düngung

(wieder angebaut werden. In Betracht kommen Endi¬
vien,  Spinat zum Ableeren und Herbstrüben.

halten sie einen Dunggutz, der ihnen sehr zu Nutzen ist.
Der Samen wird etwas dicker als Salatsamen in die Erde
gebracht. Sind die Pflanzen gehörig erstarkt, so werden sie
auf Beete in Reihen von 30 cm Entfernung gepflanzt.
Ende Juli wird die Aussaat für Herbst und Winter ge¬
macht. Der Endiviensalat soll in schön gelber Farbe auf
den Tisch kommen. Zu diesem Zweck werd. die Büsche, wenn
sie schön geschloffen und innen sich zu färben beginnen, mit
Bast zusammengebunden. Dadurch werden die inneren
Blätter gelb gebleicht und sehr zart . Wenn die Pflanzen
gebunden sind, sollen sie nur noch im äußersten Notfall be¬
gaffen werden. Der Endiviensalat kann sehr gut überwin¬
tert werden. Wenn kein starker Frost eintritt , halten sich die
Pflanzen im Freien oft bis Weihnachten. Es ist aber rat¬
sam, die gebundenen Pflanzen im Herbst aus dem Boden
zu nehmen und in einem lästigen kühlen Raum in Erde
einzuschlagen. Wenn Feuchtigkeit ferngehalten wird , hal¬
ten sich die Büsche lange.

Der Spinat  macht Anspruch auf einen kräftigen , gut
gedüngten Boden. Am besten eignet sich die Reihensaat , da
die Pflanze auf diese Weise am leichtesten bearbeitet wer¬
den kann. Die Entfernung der Reihen soll 25 cm betragen.
Bei unseren leichten Sandböden kann die Saat mit feinem
Mist ganz schwach bedeckt werden. Spinat ist für Wasser
sehr empfänglich: er mutz daher fleißig begossen werden.
Im März und April sät man den Spinat für den Sommer¬
bedarf. Für den Herbstbedarf ist jetzt die geeignetste Zeit
zur Aussaat . Die Pflanze wächst rasch heran und gibt uns
im Herbst ein sehr feines, gesuchtes Gemüse. Als geeignete
Sorten werden Triumph , Eskimo und Riesen von Viroflay
empfohlen.

Herbstrüben  sind bei uns als menschliches Nah¬
rungsmittel nicht beliebt . In manchen Gegenden Würt¬
tembergs , besonders im Remstal , aber werden sie aus um¬
geackerten Stoppelfeldern angebaut und im Herbst als
Viehfutter verwendet. In den letzten Jahren läßt sich der
Anbau auch in unserer Gegend beobachten. Die Aussaat
geschieht Ende Juli und anfangs August. Vor der Aussaat
ist der Acker sehr stark zu düngen, andernfalls ist der Er¬
trag gering. Die Rüben wachsen sehr rasch und können
schon im Oktober geerntet werden. Frost erträgt die Pflanze
nicht. Die Rüben werden vom Vieh sehr gern gefressen und
sind im Winter ein erwünschtes Futtermittel.

Bau -Ausstellung Stuttgart.
Stuttgart , 24. Juli . Unter den Sehenswürdigkeiten,

die in diesem Sommer in Württembergs Landeshauptstadt
geboten werden, steht die Vauausstell -ung Stuttgart zwei¬
fellos obenan . Eine Architektur-Schau, die für Fachleute
wie für Nichtsachleute gleichermaßen von Interesse ist; eine
Ausstellung, die außerordentlich viel und damit jedem et¬
was bringt ! Eine Ausstellung , die man gesehen haben
muß! Was irgendwie mit dem Bauen und der Lösung des
Wohnungsproblems zusammenhängt, wird dem Besucher
vor Augen geführt und in wertvollen Darlegungen erläu¬
tert . Der Besuch ist jetzt besonders lohnend, nachdem eine
besondere Sehenswürdigkeit der Ausstellung fertiggestellt
ist, nämlich eine Straße vorbildlicher Siedelungsbauten.
In zweckvoller Gruppierung sind hier mustergültige Heim¬
stätten aneinandergereiht ; Bauten in abwechslungsreicher
Formgebung und Gestaltung und berechnet nach den ver¬
schiedenen Vermögensverhältnissen der Baulustigen . Das
Interesse , das diesen Siedlungsbauten entgegengebracht
wird , und der grotze Wert , den insbesondere dieser Teil
der Ausstellung für weite Kreise, für Fachleute und Nicht¬
fachleute hat , zeigt sich darin , daß eines dieser Häuser be¬
reits dreimal verkauft worden ist. Es ist ein unaufhörliches
Kommen und Gehen in den einzelnen Musterbauten und

man erstehtaus der febend-igen Anleitnahdre ber̂Ausstel¬
lungsbesucher, welche tiefgreifende Bedeutung die Lösung
wichtiger Bauprobleme für alle Schichten der Bevölkerung
hat . Auch die Gaststätten und Erfrischungsstätten erfreuen
sich eines überaus regen Zuspruchs.

*

(SCV .) Vom Oberland . 25. Juli . Das furchtbare Un¬
wetter mit Sturm und Wolkenbruch durchzog am 22. Juli
auch das Tal Sommersbach — Menelzhofen — Haubach—
FriQrichshofen . Vor allem war es der orkanartige Sturm,
der gewaltigen Schaden anrichtete. Fast alle Dächer wur¬
den teilweise abgedeckt und beschädigt, so daß die furcht¬
baren Regenmassen Wohnungen , Ställe , Scheunen und
Heustöcke durchströmten. Wohl ein Viertel all der frucht¬
beladenen Obstbäume wurden wie Halme umgeknickt, ent¬
wurzelt und zerrissen. In den Wäldern richtete der Stürm
gewaltigen Schaden an . 60- bis 80-jährige Stämme wur¬
den wie Zündhölzer bis zu zwei- und dreimal abgerissen
oder entwurzelt . Bei Haubach wurden einzelne Waldpar¬
zellen total zerstört, sie bieten das Bild , wie es im Kriege
von Granaten zerstörte Wälder boten. In Friedrichshofen
konnte während des viertelstündigen Sturmes der Zug
nicht mehr weiterfahren . Ein Glück war es, daß nur wenig
Hagel fiel, sodaß wenigstens Getreide und Gras nicht zer¬
stört wurden . Doch bieten die zerrissenen Dächer, die um¬
gerissenen und zerstörten Bäume und Wälder , die auch
zum Teil die Straßen sperren, ein Bild der Zerstörung
Der Schaden ist gewaltig . Telephon- und elektrische Lei¬
tungen sind ebenfalls zerstört.

Kleine Nachrichten aus Württemberg.
In Erünkraut OA. Ravensburg entlud sich ein Böller beim

Laden für ein Hochzeitsschiehen und riß einem Bauernsohn die
rechte Hand weg; ferner erlitt dieser an der linken Hand und
im Gesicht schwere Brandwunden. — Der Oekonom Miller van
Goppertshofen OA. Biberach bekam beim Heimfahren auf einem
fremden Wagen an einer Kurve das Uebergewicht und fiel so
unglücklich vom Wagen, daß er ins Krankenhaus verbracht wer¬
den mußte und dort bald darauf gestorben ist. — In der Gegend
von Waldsee wird ein ungewöhnlich starkes Auftreten der Kreuz¬
otter berichtet. Eine Familie in Haslanden bei Waldsee hat
bereits einem Dutzend dieser gefährlichen Schlangen den Gar¬
aus gemacht. Beim Voerensuchen wurde kürzlich ein kleines
Mädchen von einer solchen Otter gebissen, doch war rasche Hilfe
zur Stell«. — In Winterstettenvorf OA. Waldsee versagte an
der Feuerspritze bei einer Uebung die Bremse. Dabei kam ei»
Mann unter die Räder und zog sich schwere Verletzungen zu. —
Bei einer Autofahrt auf der Straße Raoensburg-Tettnang ver¬
lor der Kaufmann Marlin das Steuer und kam von der Straße
ab. Dadurch, daß die Glasscheibe des Windschutzes in Trümmer
ging, erlitt der Fahrer erhebliche Verletzungen im Gesicht und
einige Hautschürfungen.—Von der allen Allgäuwanderern wohl
bekannten Argentobelbrücke bei Riedholz stürzten zwei Anstrei¬
cher in die schwindelnde Tiefe. Der eine, ein verh. Mann, war
sofort tot, der andere wurde schwer verletzt. — Nachts zwischen
11 und 12 Uhr wurde ein junger Mann von Langenbrand im
Murgtal auf der Landstraße von einem Fremden überfallen und
derart auf den Hinterkopf geschlagen, daß er mit einer klaffen¬
den Wunde vom Rad stürzte. Erst in einem in der Nähe be¬
findlichen Gasthaus, wo er verbunden wurde, erlangte er das
Bewußtsein wieder.

Die täglich
eingehenden Neu¬
bestellungen auf un¬
ser Blatt sind uns

der sicherste Beweis dafür, daß die Ausgestaltung
unseres Blattes den Beifall unserer Leser findet.

Har Probejahr der Dolorer Rensldi
von Fr . Lcbrr  e. A

Mtzeverschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker '»
v' m a n n . Stuttgart.

,--̂7 Sie hatte über manches Nachdenken gelernt!
And unglücklich fühlte sie sich nicht mehr. Sie hatte Ar-
weit, Pflichten, hatte ein Ziel. Sie wollte sich ihr Probe-
Hahr nicht verkürzen, weil sie sich bewußt geworden, daß es
»n jeder Beziehung von großem Wert für sie war unH
ßhren inneren Menschen nur bereicherte.
A Darum folgte sie
Mcht, nach Rio zu ko - -

ihr sehr lieb wieder,!doch ohne"natürlich
Kor letzlges Leben zu verraten, sonst wäre die Mutter
oußer sich gewesen. Sie war eben auf Reisen, mal hier,
AE .ocn alles ging ja durch den Justizratl Und sie
spurte auch im Grunde wenig Sehnsucht riäch der Mutter;
Innerlich hatten sie sich jä nie besonders nahe gestanden.

^DoolreS ordnetem Schaufenster mit geschickter Hand
Flieder war gekommen, und sie

EaÄk dle.ick'werm welßen und blauen Blutendolden in
liebkosend ruhken ihre Aügen

Le ^ G L " Ambern des Frühlings, und zärllich
üegte sie ihr Gesicht an, einen besonders schönen, lila as-
Konten Zwerg. Sie war ganz vertieft in ihre Beschäm.
Lnd̂ ülllen Hände zupften sind ordneten
pnd ruckten die Basen immer noch vorteilhafter für den

Mchauer-7 ^ war ihr mit einemmLEwürde st-
Aobachtet; sie sah unwillkürlich auf,(und ihre Augen tra»
fen sich mit denen des Hauptnlanns Bruckhoff, dê ihr

errötete. Gleich darauf betrat er den Laden. Sie fragte
nach seinem Begehr. Er wehrte ein wenig, als sie ihm

, Blumen zur Auswahl Zeigen wollte. ^ ^ ^
E „Später! --- ich sah Sie gestern abend im Theater
, begann er hastig. -E,- ^
Atz Me sah ihn groß und verwundert an.
AMHJa, ich hatte mir erlaubt, nach deS Tages MühM
,ekre klein»Zerstrymng zu suchen—*
Dhch;— die ich Ihnen gern gönne! Doch Sie EÜrden ab¬
geholt— ich sah es genau, vqn einem großkarrierten

^Jüngling— 7- ^ ,
"M Sie lächelte und nickte bejahend'.*'. A
n- ',;SW haben richtig gesehen. Es war der Sohn deS
Hauses. Die gute Frau Westermann wollte es nicht zu¬
geben, daß ich allein und unbehütet nach Hause ging. —

' ' groß¬Herr Feooor Westermann, der Jüngere, war der
karrierte Jüngling.", ... >

M . Sie sah sein erleichtertes Aufatmen.' «
A.'ADas ist sehr in Ordnung von der guten Frau Wester!-
mann", warf er ein.MW AAtz . tz K :--

—und dör älteste Sohn von WestermcinnS war eS,
der mich zum Theater begleitete—" . -
- »Ihn kenne ich! mein bester Soldat in meiner Kam-
Pagniel"ein ehrlicher!, tüchtiger, gewissenhafter Mensch."
M Lebhaft stimmte sie ihm zu."- Er sah sie argwöhnisch
an. Doch dann schüttelte er den Kopf und sagte laut und

„bestimmt:'»Neinl"A^ M ^ÄŴ ^ E^̂ ^ E ^A >-7.^
Beiwundert blickte sie äüf. ' „Nicht—? soeben sagten

Sie noch
»Gewiß, Fraufeinl Doch ich folgte meinem GedclNken»

gäng, der mir össtnoch unmöglich scheint trotz Ihrer be¬
geisterten,Wort^ für dey jungey Westermann
W »Kh verstehe HaMmaNn"-«U^

metnk daß MestermM IHM D

mehr sein könnte als nur der sympathische Mensch—
KM,Sie warf den Kopf zurück. tz?
^ und wenn es so wäre? —"
>( Ir sah sie lange an. AA
tz,.F»Dannwstĵ e ich es sehr bedauern! Sagen Sie nein!,
bitte, Sie stehen ihm nicht nahe —Drängend  war sein
TM und sein Blick.

EWHSie haben Recht, es ist nichts weiter als Shmpathiell
entgegnete sie leise.M ?- ^ 7 H. -4

..X* . " 'WÄ

!Ktz Er atmete äû Htz. ^ .
NAtzJch danke Ihnen! — ES hätte mir Weh getan! —
Denn Sie passen nicht für ihn— es Ware, als wenn man
einen feurigen Araber mit einem braven Ackergaul zu-
fammenspanneu wollte—*- -̂K- -- ^ - >

M was dürfte ich danach fragen—* j, > ,
?Wtz,Sie— passen Überhaupt nicht in eine dienende Siel-
kung— wohl unter Blumen ist Ihr Platz— aber als,
Herrin, als Königin. — Sie, oie Sie selbst eine schöne
fremdartige Blume sind, die schönste von allen hier—" tz
MtzDolores errötete tief. Diese Sprache—-l er war als-
Dich nicht anders als die anderen— 4 ' - -

^M^Heee"Hauptmartn—", wies sie ihn zurecht.
AALassen Sie mich es Ihnen doch einmal sagen, wie
sehr ich Sie bewundere, am liebsten—", er brach kurz ab,
um dann in einem anderen leichteren Ton zu sagen—
»darf man denn die Schönheit nicht bewundern?"

Mtz Sie hielt- ihm die Fliederzweige entgegen und lS-
chelte dazu, und dieses Lächeln verklärte ihr ernstes, her¬
bes Gesicht wie ein Sonnenstrahl ein finsteres Gemach—.

hier, Herr Hauptmann, bewundern Sie, so viel'
Sie mögen! Die zarteste, holdeste Schönheit, die es auf

Hrden gibt— Blumen- "-'
^ - j-



Aus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Geldmarkt.  Die Londoner Konferenz - leibt nach

7>er der Brennpunkt des Interesses . Gute Erfahrun-

>t das deutsche Volk mit den Konferenzen der Alliier-
> ja noch nie gemacht und was bis jetzt aus London be¬

lichtet wurde , ist nichts erfreuliches . Aber die Börse ist
gern dazu geneigt , aus alles was ihr günstig erscheint,
zu reagieren , so auf die Meldung , daß die Deutschen Ver¬

räter doch noch zu den Verhandlungen zugezogen würden,
d auf das Auftreten der amerikanischen Hochfinanz , die

Ncxarationskommission als Instanz für die Feststellung
deutscher Verfehlungen ablehnt . Es kommt in all dem
reichlich viel Optimismus zum Ausdruck . Erfreulich war
der letzte Reichsbankausweis mit einer Vermehrung des
Goldbestandes und vorteilhaft für die Kreditgestaltung ist,
daß die Seehandlung der Landwirtschaft in der Erntezeit
Wechsel diskontieren will und daß hiezu eine Lombards¬
zusage der Reichsbank vorliegt . Der Geldmark selbst ist
sehr flüssig , aber nur in täglichem Geld , für das ein Ueber-
angebot vorliegt und das weder im börsenmäßigen Verkehr
noch außerbörslich zu verwenden ist . Immerhin hat das

! dazu geführt , datz die Berliner Großbanken ihre Zinssätze
heruntergesetzt haben . Trotzdem besteht die große Geld-
und Kreditnot weiter . Bemerkenswert ist das Steigen

des Londoner Pfunds auf dem Devisenmarkt.
Börse.  In der vergangenen Berichtswoche hatte es

den Anschein , als ob der ernste Anlauf , den die Börse zur
Festigkeit nahm , von Dauer sein werde . Zu wirklich gro¬
ßen Umsätzen kam es indessen nicht . Das Privatpublikum
hält sich von der Börse noch gänzlich fern und solange
das Ausland nicht größeres Interesse für deutsche Effek¬

ten zeigt , ist auch an eine durchhaltende Aufwärtsbewegung
kaum zu denken.

Produktenmarkt.  Die Möglichkeit der teilweise»
Getreide - und Mehlausfuhr aus Deutschland hat die all
zu große Spannung zwischen In - und Auslandspreisen
nur vorübergeheck » verringert . Die Erholung der Getreide¬

preise hat auch in Aebereinstimmung mit den finkenden
Auslandsmärkten einem neuen Preisrückgang Platz ge¬
macht . In Stuttgart find die Heu - und Strvhpreise mit
5 bzw . 4A Mark gleich geblieben , dagegen gingen an der
Berliner Produktenbörse zurück Weizen von 180 aus 176,
Roggen von 148 auf 134 , Gerste von 170 auf 163 , Hafer
von 150 auf 144 , Mehl von 28 auf 27.

Warenmarkt.  Im Warenmarkt haben die Zucker¬
preise eine leichte Steigerung erfahren , was auf den ge¬
genwärtigen starken Zuckerverbrauch für die Verwertung
der Beerenernte zurückzuführen ist. Die Preis « stiegen auf
etwas über 20 Mark , während sie sich lange Zeit unter
dieser Linie gehalten hatten . Zm übrigen beweist die letzte
Reichsindexziffer , daß die Verbilligung , namentlich aus
dem Lebensmittelmarkt zum Teil auch bei der Bekleidungs¬
industrie noch anhält ; auf dem Eisen - und Kohlenmarkt
sind keine Veränderungen eingetreten.

. Niehmarkt.  Der große Auftrieb an den Schlacht¬
viehmärkten hält an und hat für Stuttgart einen teil¬
weisen Preisabschlag in Fleisch zur Folge gehabt . Trotz¬
dem besteht noch eine erhebliche Spannung zwischen Vieh-
und Fleischpreisen , ein Beweis , daß die Zwischengewinne
unverhältnismäßig hoch sind.

Holzmarkt.  Am Holzmarkt hat sich die Lage nicht
verändert . Die Geldknappheit zwingt iminer noch die Säge-

' Werksbesitzer zur Abstoßung von Ware , aber die Händler¬
schaft zeigt wenig Bereitwilligkeit , sich in größere Einkäufe
einzulassen , zumal sie selbst mit großen Absatzschwierig¬
keiten zu kämpfen hat.

Schweinepreise.

In Backnang  kosteten Milchsihweine 15 — 22 »4t, in Bön-

nigheim  10 — 15 »<t , Läufer 28 — 38 »<t , in Gaildorf  Milch-

fchweine 15 — 24 »4t, in Schömb« rg  12 — 21 »4t, je das Stück . —

In Neufra (Hohen - .) kosteten trächtige Kalbinnen 350 — 370,

Ochsen 370 — 380 , Jungvieh 90 — 140 »<l , je das Stück.

In Kiinzelsau  kosteten Milchschweine 30 — 45 »4t, in

Nürtingen  Läufer 80 — 102 »4t, Milchschweine 30 —80 »4t, in

Winnenden  60 — 80 -4t bzw . 36 — 48 »4t pro Paar.

- Märkte.

(STB .) Ehlingen , 26 . Juki . Es kosteten: Kalbeln 340—600
Mark , Kühe 220 - 350 '»<t, Rinder 90—250 -4t, Milchschweine 14
bis 26 '-4t, Läufer 30— 48 »4t, je das Stück. , .

(SCB .) Munderkinge «, 26 . Juli . Auf dem letzten Jahr -»
markt  wurden verkauft : 10 Pferde , 49 Farren , 17 Ochsen, 14
Kühe, 59 Kalbeln , 58 Rinder , 20 Mutterschwein «, 8 Läufer und
350 Milchschweine . Erlöst wurden für Pferde 150—500 »4t, Fai¬
ren 130—650 »4t, Ochsen 250—610 »4t, Kühe 120—405 »<t, Kal¬
beln 230—500 -4t, Rinder 95—220 »4t, Mutterschweine 100—130
Mark , Läufer 30—40 »>t, Milchschweine 12—20 -4t, je das Stück.

(SCB .) Aalen , 26 . Juli . Zu dem gestrigen Viehmarkt,
dem sog. Jakobimarkt , waren viele auswärtige Händler
erschienen , namentlich aus dem Badischen . Dementsprechend
wurde lebhaft gehandelt . Die Landwirte atmeten völlig
aus . Es war der beste Markt , den Aalen seit langer Zeit
hatte . Es wurden bezahlt : für Ochsen 720 — 1080 »4t pro
Paar , Stiere 160 —350 »4t, Farren 160 — 270 »<t , Kühe 145
bis 450 »4t, Kalbeln und Jungvieh 87 — 380 »4t, Kälher
35 — 55 »4t je das Stück.

« » -

(STB .) Gönningen OA . Tübingen , 26 . Juli . Beim letzten
ELterverkauf auf dem Rathaus war eine rege Steigerungslust
zu beobachten . Für das Ar wurden bis 45 »4t bezahlt . Das ist
gegenüber der Vorkriegszeit 3—4mal mehr. j

* Is

Dte vrittchen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - unk
Großhandelspreisen gemessen Verden , da sür jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehrs«
tosten in Zuschlag kommen. D . Schrift !.

Für die Schriflleltimg verantwortlich : Friedrich Hans Scheele.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schev Vuchdruckeret , Tal » .

vr.Wr'! llliliWiM„kill.rz"
Lrprodtes drittel , um die TStuie gesund und vveiL ru erstatten»

Tlsstnsteinlösend ; desinkiriert die kdundkükle.
Ist im Qedrsucst billiger als 2astnpasts.

Nttter-Vrvxeriv 0 . L. KIstorvskI.

Heute morgen entschlief sanft unsere liebe, gute

M N. W» SliilUM
Oberzollrats - Witwe.

In tiefer Trauer:

Caroline Schecker
Familie Paul Böhme.

Wiesbaden , Hirsau , den 22 . 3ul > 1924.
Schützenhofstraße 14.

Die Einäscherung hat am Freitag , den 25 . Juli 1924 , vormittags 10 ' /«Uhr
auf dem Slidfriedhos stattgesunden.

Wer
Weizen
Seche

Auf Lager ist:

GarSeMnder
KE- Md Viehsalz
ScassMt
MechM

Die Geschäftsstelle.

G « M

Ich bin laufend Abnehmer von prima

kteps
in gesunder , gut gereinigter und trockener Ware,
möglichst waggonweise bei höchste » Tagespreisen.

Außerdem lausche ich Reps sofort gegen mein
riihmlichst bekanntes rasfinirrte » und destillierte»
Speise - Repsöl ein . Dasselbe ist unübertroffen
und garantiert frei von jedem Nebengeschmack.
Dieses Tauschangebot bezieht sich natürlich auch

auf alle übrigen Oclfriichte.

Alfred Reelam . Nagold
Fernsprecher 101 . — Tel .,Adr . Reelam.

Calw , 26 . Juli 1924.

Matthäus
NouneumunI
ist heule im Alter!
von 84 Jahren s

gestorben.
Beerdigung Montag

Abend 6 llhr v. Allers¬
heim aus.

Hausverw . Daucher .ß

Für sofort werden von
tüchtigem Geschäftsmann

Mk. 2000
als Kurzfristiges Darlehen
gegen gute Sicherheit und
zeitgemäßen Zins aufzu»
nehmen gesucht.

Angeb . unter Nr . O .N . 261
an die Geschästsst . ds . Bl.
erbeten

Fahrradgummi
Biele Aufträge u . Nach¬
bestellungen sind der beste
Beweis meiner Leistungs¬
fähigkeit und guten Ware
Mächen Eie ein . Versuch.

Fahrradmiinlrl
2 .75 und 2 .95

prima Qualität 3 .50
extra prima Qual . 3 .95

Gebirgsdecken
4 .25 und 4 .75

Fahrrad -Schlöuche
extra prima Qualität

95 Psg . und 1 .15

Fahrräder
Nähmaschinen

Auf Wunsch Teilzahlung.
— Katalog gratis . —

Emil Lrvy,
Htldkshrim 147.

rvr Sie Seorearell
empielile ick

Mm ünseir-örsimlvela
L0 VIS

Mrsedvssrer, »eMeldeergeist
Lmelselisemvssservdslwssser um! UKSre

m großer NikMltt
ru ivnenl verudgneMen vretten.

V.VliMer.coiMoiÄ».wst.

Unterreichenbach.
Bauarbeiten.

Zum Wohnhausneubau des Herrn Oberlehrer Klnzinger
find die

Schreiner - und Glaserarbeiten
im Submissionsiveg zu vergeben.

Die Unterlagen sind auf dem Bureau des Unterzeichneten
zur Einsicht aufgelegt , und wollen Angebote nach den ver¬
schiedenen im Arbeitsdeschrieb aufgeführten Positionen bis
Donnerstag den 31 . Füll ebendaselbst eingereicht werden.

Calw , de » 25 . Full 1924.

Köhler , Architekt.
Wir haben noch ea . 200 Atr . schöne , frische

SMse-u.Mttkamsseln
einzeln oder im ganzen gegen Höchstgebot

zu verkaufen.

Kurhaus Leina ch.

WtMkllWf.
Bon Mittwoch morgen 7 Uhr ab steht

im Gasthaus Hirsch in Calw
ein großer Transport

wozu Liebhaber sreundlichst einladen

Mols uM Berthild Löivengiirt.
Kleines möbliertes

Zimmer
sucht für sofort

Pfannkuch L Co.,
Calw.

Reps
gebe ich auch Heuer wieder
in kleineren Quantitäten ab

Kopp.
Hof Lützenhardt.

Die glückliche Seburt einer gesunden

Rochier
zeigen hocherfreut an

Eäuarä Sahn und Frau Irene
geb . Schüz

Lallv, 26. Juli 1924.

Eil«
eingetragene Genossenschaftm. d.H.
Mitglieder , seid Euch bewußt , daß Ihr

selbst Träger Eurer Genossenschaft seid und
bedenkt , daß die Bank Euch gehört und
ausschließlich Euren Interessen dient.
Stärkt deshalb Euer Unternehmen durch Wer¬
bung neuer Mitglieder , sowie durch Zuweisung
aller Eurer Geschäfte.

Bringt alle übrigen Gelder auf Eure
Bank und wirkt in Euren Kreisen dahin,
daß den Frauen und Kindern neue Renten¬
marksparbücher , auf wertbeständiger Dollar¬
grundlage gesichert, angelegt werden.

Jede eingehende Mark kommt
den kreditbedürstigen Mitgliedern (und
derer sind es nicht wenige ) in Stadt und
Land zu gute. Es wird alles getan werden,
um das Vertrauen der Bevölkerung in Euer
Institut zu rechtfertigen.

Der Vorstand.
» " ' — —

Geld - Gesuch.
180—2»« M
werden gegen sehr gute Si¬
cherheit und Zins auf ein

Jahr gesucht.
Angebote iitttcr B .K . an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

In herrlich gelegener Villa
umgeben von Wald , ruhige
staubfreie Lage , werden einige

Kurgäste
ausgenommen.

Angebote unter N . N . an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Carl Serva
Fernsprecher 120.

Hänge¬
matten

sind wieder neu emgetroffcn.
Die kürzlich von einer aus»
wärtigen Firma empsohlenen
billigen Hängematten können
auch von mir geliefert werden
— nur empfehle ich meinen
Kunde » immer eine bessere
Ware . Wen » auch der An-
schasfungspreis etwas höher
ist , so ist die gute Ware auf die
Dauer doch immer die billigste.

ReichertLL
Ehrliches , in Küche undHaus»
halt selbständiges , pünktliche»

Mädchen
bei guter Behandlung unb
bester Bezahlung für sofort

gesucht.
Frau Baumeister Alber»

Ealw , Hirsauerweg. -
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